Treibhausgasbilanz von
Universitdten in Osterreich

Methode und Ergebnisse der Bilanzierung und
Strategien zur Reduktion der Treibhausgasemissionen

Universitdten tragen als Kompetenztrigerinnen und Vorbilder eine besondere
Verantwortung bei der Bekimpfung des Klimawandels — und damit auch bei der
Erfassung und Reduktion der eigenen Treibhausgasemissionen. Durch Erstellung einer
Treibhausgasbilanz mit der von der Allianz Nachhaltige Universitéten in Osterreich entwickelten Methode Climcalc schaffen sich

communicaTions XN

Allianz
NACHHALTIGE

UNIVERSITATEN
in Osterreich

Universitdten einen genauen Einblick in jene Bereiche, in denen der Grofteil ihrer Treibhausgasemissionen anfallen, kénnen deren
Entwicklung iiber die Jahre beobachten, und effektive Mafinahmen setzen, die auf eine CO,-neutrale Universitit abzielen.
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or rund finf Jahren wurde nach Vorge-
\/spréchen innerhalb der Allianz Nachhal-
tige Universitdten in Osterreich (Allianz) die
Entscheidung getroffen, eine einheitliche
Methode zur Erfassung der Treibhausgas-
emissionen (THG-Emissionen) von Uni-
versititen (und vergleichbarer Bildungs-
und/oder Forschungseinrichtungen) zu
entwickeln. Die Expert(inn)en der Allianz
waren zur Auffassung gelangt, dass Uni-
versititen bei der Bekimpfung des Klima-
wandels eine besondere Verantwortung als
wissenschaftliche Kompetenztrigerinnen
wie auch in ihrer Rolle als beispielgebende
Institutionen haben. Universititen sollen
ihren eigenen Beitrag zur Klimakrise bilan-
ziell exakt erfassen und Mafinahmen zur
Reduktion der durch sie verursachten THG-
Emissionen ergreifen. Ein Projektkonsor-
tium aus Mitarbeiter(inne)n der Univer-
sitdt fiir Bodenkultur Wien (BOKU), der
Alpen-Adria Universitit Klagenfurt (AAU)
(spater der Technischen Universitit Graz,
TUG) und des osterreichischen Umwelt-
bundesamts stellte einen Antrag zur Ent-
wicklung und Implementierung des THG-
Bilanzierungstools Climcalc an den
osterreichischen Klima- und Energie-
fonds, der Anfang 2016 genehmigt wur-
de. Mittlerweile wurde ein weiteres Pro-
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jekt zur Verfeinerung von Climcalc und
zu seiner Verbreitung begonnen.

Im Folgenden wird ,CO,*“ synonym mit
,CO,-Aquivalent” (CO,eq) oder THG ver-
wendet. Die Bilanzierung bezieht sich auf
CO,-Aquivalente beziehungsweise THG.

Die Methode Climcalc zur CO,-

Bilanzierung von Universitaten

Basis der Methode Climcalc (Chiari et al.
2017) ist das Greenhouse Gas Protocol (WRI
und WBCSD 2004), das der Bilanzierung
von THG-Emissionen durch Organisatio-
nen und der dazugehorigen Berichterstat-
tung einen allgemein anerkannten Rah-
men gibt. Insbesondere die Unterteilung

in Scope-1-Emissionen (direkte THG-Emis-
sionen der Organisation), Scope-2-Emis-
sionen (indirekt verursachte THG-Emis-
sionen durch zugekaufte, nicht selbst er-
zeugte Strom-, Wirme- und Dampfmen-
gen) und Scope-3-Emissionen (tiber Sco-
pe 2 hinausgehende indirekte THG-Emis-
sionen) wurde bei der Entwicklung von
Climcalc iitbernommen.

Systemgrenzen

Nach Recherchen an der AAU und an der
BOKU konnten die Systemgrenzen fiir
Climcalc festgelegt werden. Folgende di-
rekte oder indirekte Emissionen werden
von Climcalc erfasst: Emissionen durch
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Energieeinsatz, Mobilitit, Materialeinsatz
und gesondert im Bereich Mensa.! Die
Emissionsfaktoren werden — jahrlich aktu-
alisiert — vom osterreichischen Umwelt-
bundesamt zur Verfiigung gestellt. Alle
THG-Emissionen der jeweiligen Universi-
tit werden immer fiir ein Jahr gerechnet.

Emissionsquellen, die — nach einer Ab-
schitzung — einen Beitrag von deutlich un-
ter einem Prozent der Gesamtemissionen
verursachen, wurden nicht in die Bilanzie-
rung einbezogen. Ebenso unberticksichtigt
bleiben die mit der Errichtung oder Sanie-
rung universitirer Gebiude und techni-
scher Anlagen verbundenen direkten oder
indirekten THG-Emissionen. Dagegen
flieRen die im rdumlichen Verbund mit
Universititen entstandenen Kompetenz-
zentren — die Universitdt ist oft Hauptei-
gentlimerin — in die Bilanzierung mit ein.

CO,-Bilanzierungstool, Datenerhebung
und Datenqualitdt

Das Excel-basierte Bilanzierungstool Clim-
calc ist einfach zu handhaben, setzt jedoch
gute Kenntnisse jener universitdren Orga-
nisationseinheiten voraus, die die fiir Clim-

calc nétigen (Verbrauchs-)Daten bereitstel-
len kénnen, zudem das Vorhandensein
dieser Daten. Zu den erwihnten Organisa-
tionseinheiten gehoren unter anderem die
Abteilungen ftir Gebaude und Technik (Fa-
cility Management), die Personalabteilun-
gen, die zentralen Informatikdienste, die
Biiros fiir internationale Beziehungen so-
wie die Einkaufsabteilungen. Nach Eintrag
der Daten errechnet Climcalc mithilfe der
hinterlegten Emissionsfaktoren die jewei-
ligen THG-Emissionen, summiert diese
aufund stellt sie entweder insgesamt oder
unterteilt in die dref oben genannten Sco-
pes dar.

Die Erhebung der energiebezogenen Da-
ten gestaltete sich meist einfach, da Univer-
sititen in Osterreich im Allgemeinen seit
Jahren iiber ein Energiemanagementsys-
tem und tiber Energiebeauftragte verfiigen,
die eine solide Energiebuchhaltung fithren.
Lediglich die Erhebung der Energiever-
briuche in angemieteten Gebduden oder
Wohnungen ist aufwendiger.

Allianz Nachhaltige Universititen in Osterreich

Die Datenerhebung zur Pendlermobili-
tit erfolgte tiber Verkehrserhebungen, die
entweder die Universititen selbst durch-
fithrten (etwa in Form einer Masterarbeit
an einschligigen Universititsinstituten)
oder spezialisierte Ingenieurbiiros.

Die Erhebung der Dienstreisen gestaltet
sich aufwendig, da Osterreichs Universi-
titen erst beginnen, Dienstreisen elektro-
nisch zu erfassen und abzurechnen. Im
Rahmen studentischer Projektarbeiten
wurden die von den Personalabteilungen
anonymisiert zur Verfiigung gestellten
Reisedaten (Verkehrsmittel, Kilometer)
ausgewertet, aggregiert und zur Eingabe in
Climcalc aufbereitet. Analog wurde bei den
Daten zu den Auslandsaufenthalten der Be-
diensteten und Studierenden verfahren. Da
bei den Auslandsaufenthalten (im Gegen-
satz zu den Dienstreisen) aber keine Infor-
mationen zu den verwendeten Verkehrs-
mitteln zur Verfiigung standen, wurde die
(sehr vereinfachende) Annahme getroffen,
dass An- und Riickreisen zu Auslandsauf-

1 http://nachhaltigeuniversitaeten.at/wp-content/uploads/2017/05/Factsheet-Systemgrenzen. pdf

ABBILDUNG 1: Ergebnis der CO,-Bilanz der Technischen Universitit Graz (TUG) fiir 2017, erstellt von der Arbeitsgruppe Nachhaltiges Bauen der TUG:
THG-Emissionen lagen im Jahr 2017 insgesamt bei etwa 21300 Tonnen CO,-Aquivalente (exkl. Mensa), 21 500 Tonnen CO,-Aquivalente (Schwankungs-

breite beider Werte +/— drei Prozent).

B0 o = = = == = = = = e e e

ENERGIE
7000 -

6000 ~

5000 -

4000

t COze

3000 A

2000 ~

MOBILITAT

MATERIALIEN + IT-GERATE

GAIA 28/4(2019): 389-391


heike
Hervorheben
Scopes.

kann man nicht so trennen. verlängerungsvorschläge gemacht.


ich brauchte hier noch eie zeile und musste verlängern - aber das kann man nicht so trennen, oder? wenn nein, bräuchte ich eine andere lösung, ohne die eine zeile wegfällt, bitte. danke!

heike
Hervorheben
(das stand eh im o-text drin)

martina
Kommentar zu Text
insgesamt dar

martina
Kommentar zu Text
nach den


Allianz Nachhaltige Universititen in Osterreich

enthalten bei Strecken unter oder gleich 750
Kilometern (Kurzstrecke) mit dem Fern-
bus erfolgten, bei Strecken dariiber (Lang-
strecke) mit dem Flugzeug.

Die Erhebung der verbrauchten Papier-
mengen gestaltete sich zum Teil einfach
(Kopier-, Hygienepapier), zum Teil auf-
wendig (Verbrauch durch Druckwerke).
Die Erhebung der jihrlich eingekauften
IT-Gerite (PC, Notebook, Beamer, Bild-

fiigt. Daraus resultiert ein sehr hoher An-
teil der Emissionen im Bereich , Pendeln*.

Ganz anders stellt sich dies an der BOKU
dar: Die THG-Emissionen in den Berei-
chen Strom und Wirme sind hoch, die
BOKU hat viele chemische und techni-
sche Labors und andere energieintensive
Anlagen. Mitarbeiter(innen) wie Studie-
rende wohnen zum iiberwiegenden Teil
in Wien und bevorzugen zum Pendeln das

Der universitire Strom- und Wérmeverbrauch
wire ein wichtiger Hebel zur Reduktion der
Treibhausgasemissionen an Universitdten.

schirme etc.) wiederum war dank exakter
Aufzeichnungen der zustindigen Ein-
kaufsabteilungen leicht durchzufiithren.

Die in der Bilanz beriicksichtigten Le-
bensmittelmengen wurden sehr prizise von
den Mensenbetriebsunternehmen zur Ver-
fiigung gestellt.

Bei Nutzung der genannten Datenquel-
len kann — mit Ausnahme des Bereichs der
Auslandsaufenthalte — durchgehend von ei-
ner hohen Datenqualitit ausgegangen wer-
den. Besonders ist darauf zu achten, dass
die fiir das zu bilanzierende Jahr giiltigen
Emissionsfaktoren verwendet werden. Das
osterreichische Umweltbundesamt ist in
der Lage, zwei Jahre nach dem jeweiligen
Jahr diese Faktoren bereitzustellen.

CO,-Bilanzen dreier Allianz-Universititen
Vollstindige THG-Bilanzen liegen bisher
fiir BOKU, AAU und TUG vor. Diese drei
Allianz-Universititen haben einen unter-
schiedlichen , THG-FufRabdruck®.

In der Bilanz der geistes- und kultur-
wissenschaftlich orientierten AAU fallen
die relativ geringen Emissionen in den Be-
reichen Strom und Wirme auf; die AAU
verfiigt iiber nur wenige technische Fach-
disziplinen und betreibt daher wenig labor-
gestiitzte (und somit energieintensive) For-
schung. Studierende und Bedienstete der
AAU fahren oft tiglich mit dem eigenen
Pkw von ihren Heimatorten nach Klagen-
furt zur Universitit, die — aufgrund ihrer
Lage am Stadtrand — tiber eine grofie An-
zahl preisgiinstiger Pkw-Abstellplitze ver-
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sehr gute Angebot des 6ffentlichen Ver-
kehrs und Fahrrider. Was BOKU und AAU
aber verbindet, sind hohe Emissionen im
Bereich der Dienstreisen, verursacht vor
allem durch Flugreisen.?

Ein in Teilen dhnliches Bild wie an der
BOKU ergibt sich an der TUG (Abbildung
1): hohe THG-Emissionen durch Strom-
und Wirmeverbrauch, zudem hohe Emis-
sionen aus dem wissenschaftlich beding-
ten Flugverkehr und — relativ zur BOKU —
hohe Emissionen durch Pendelverkehr.

Strategien zur Reduktion von
CO,-Emissionen an den Universititen
Aus den Diskussionen mit jenen Univer-
sititen, die sich der Reduktion ihrer THG-
Emissionen verschrieben haben, sind fol-
gende zehn Mafinahmen (bereiche) identi-
fizierbar, von denen sich ein Teil in Umset-
zung befindet, ein Teil ist erst in Planung:
®  Strom: Maflnahmen zur effizienteren
Nutzung, Umstieg auf UZ-46-zerti-
fizierten Okostrom, Errichtung von
Fotovoltaikanlagen;
= Dienstreisen:Vermeiden von Pkw-
Nutzung und Kurzstreckenfliigen,
Reduktion von Langstreckenfliigen
durch(Forcieren von Teleco;@tcing;
®m Wirme: MaRnahmen zur nz-
steigerung, Sanierungsmafinahmen
an den Gebaduden;

COMMUNICATIONS m

= Vermeidung von Kiltemittelverlus-
ten, Substitution durch weniger
klimaschidliche Kiltemittel;

m  Parkraumbewirtschaftung;

®  Ausbau der Infrastruktur fiir Rad-
fahrer(innen) (iiberdachte Abstell-
platze, Radwege), preisgiinstige
Universititsfahrrider;

m finanzielle Forderung der Nutzung
offentlicher Verkehrsmittel;

m  Reduktion des Fleischangebots in
der Mensa;

m Verlingerung der Nutzungsdauer
von IT-Geriten;

®m  Kompensation unvermeidbarer
Emissionen.

Schlussfolgerungen

Der universitire Strom- und Warmever-
brauch und die daraus resultierenden THG-
Emissionen wiren ein wichtiger Hebel zur
Reduktion der THG-Emissionen an Uni-
versititen. Da dies oft (vor allem im Bereich
Wirme) in nur begrenztem Umfang von
den Universititen selbst beeinflusst wer-
den kann, stellt die Reduktion mobilitits-
bedingter THG-Emissionen die zentrale
Herausforderung dar. Vor allem die Emis-
sionen aus dem wissenschaftlich beding-
ten Flugverkehr steigen nach wie vor deut-
lich. Universititen sind daher auf ihrem
Weg zur Klimaneutralitit hier besonders
gefordert, den Flugverkehr deutlich zu re-
duzieren und gleichzeitig ein hohes Maf3
an Mobilitit und Internationalitit sicher-
zustellen.
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